
„Habe die Herausforderung
angenommen“
Sieben Jahre lang war Armin Pollehn (CDU) Bürgermeister von Burgdorf, am 31. Oktober endet seine Amtszeit.

Burgdorf (tal). Neben dem
Schreibtisch stehen Umzugskar-
tons. Die Wände sind bereits
frisch gestrichen, die Bilder abge-
hängt. Armin Pollehn (CDU) sitzt
in seinemBüro inderLandratsvilla
in Burgdorf, in seinem „Head-
quarter“, wie er es nennt. Sieben
Jahre lang ist er hier ein- und aus-
gegangen. Nun wird er das nur
noch wenigeMale tun. Denn am
31. Oktober endet seine Zeit als
Bürgermeister von Burgdorf, an
seine Stelle tritt Andrea Buhndorf
(SPD). Was es bedeute, Bürger-
meister zu sein – das könne man
gar nicht vorhersehen, sagt Pol-
lehn. „Ich bin nur jemand, der
gerne Herausforderungen an-
nimmt. Und die habe ich hier
auch angenommen.“
Bei der zurückliegenden Kom-

munalwahl war der 66-Jährige
bewusst nicht noch einmal ange-
treten. Für ihn bedeutet das Ende
der Amtszeit zugleich den Ab-
schied aus demBerufsleben. „Ich
freue mich darauf, in den Ruhe-
stand gehen zu können und für
Familie, Freunde und Hobbys
mehr da sein zu können“, so Pol-
lehn. Als Bürgermeister hatte er
eine Sieben-Tage-Woche,
Abendterminewaren für den Va-
ter einer erwachsenen Tochter
eher die Regel als die Ausnahme.
Geradeerstwar ermit seiner Frau
im Urlaub, in Wien. Da habe er
angefangen, die Amtszeit Revue
passieren zu lassen, sagt Pollehn.
Noch kann er dennochnicht so

richtig greifen, was eigentlich die
vergangenen sieben Jahre lang
passiert ist. Nach seiner Wahl im
Herbst2019hatteer,derzuvorals
Selbstständiger eine Sprachschu-
le leitete, nicht viel Zeit, umsich in
seinem Amt einzufinden. Denn
nach wenigen Monaten begann
die Corona-Krise.
„Ich hatte gerade mein Amt

begonnen, dann hieß es: Es geht
nichts mehr“, so Pollehn. „Das
war eine Zeit, wo man aus dem
Nichts eine Krise bewältigen
musste.“ Er erinnert sich daran,

sich, habe er einfach gesagt,
dass seine Tür jederzeit für Bür-
ger offenstehe. „Daswollten die
Bürger irgendwie nicht“, so Pol-
lehn mit einem leicht ironischen
Unterton. Also führte er eine
Bürgersprechstunde ein. „Das
hat mir sehr viel Freude ge-
macht“, sagt der 66 Jährige.
„Das war der Ausgleich zu den
vielen Herausforderungen.“
Ausgleich schafften auch seine

Hobbys, denen er nun wieder
mehr Zeit schenken möchte. Ge-
rade lese er ein 1200 Seiten lan-
ges Werk zum Versailler Vertrag,
erzähltPollehn.Parallel, somache
er es immer, lese er auch ein Buch
auf Englisch. Außerdem ist der
Bürgermeister leidenschaftlicher
Tennisspieler. Seine Tenniskame-
raden seien alle bereits im Ruhe-
stand, sagt Pollehn. „Ich freue
mich darauf, auch vormittags
spielen zu können.“
Als Bürgermeister war er auf

vielen Veranstaltungen unter-
wegs, hatte dadurch Kontakt zu
Vereinen und Verbänden. In eini-
gen, etwa dem VVV, dem histori-
schen Löschzug, dem Museums-
verein und dem Kulturverein, ist
er selbstMitglied. Dortwill er sich
als Ehrenamtlicher weiter enga-
gieren.„Eswirdnichtmangelnan
Terminen“, sagt Pollehn.
Unddann ist danochdie Sache

mit dem Revue-passieren-lassen.
„Ich möchte auch Zeit für mich
zur Neuorientierung haben“,
sagt Pollehn. „Ich möchte reflek-
tieren.“ Er sei jemand, der immer
viele unterschiedliche Dinge ge-
macht habe, der schon als Ju-
gendlicher das erste Ehrenamt
übernommen habe. Berufliche
Entscheidungen habe er immer
aus einer Freiheit heraus treffen
können. „Es war nie mein erklär-
tes Ziel, Bürgermeister zu wer-
den“, sagt Pollehn und fügt
schließlich hinzu: „Ich bin zufrie-
denunddankbar, dass ichdas Pri-
vileg bekommen habe, diese
Stadt sieben Jahre lang zu beglei-
ten.“

wie er anfänglich Sitzungen tele-
fonisch durchführte. Wie Video-
konferenzen schnell zum neuen
Alltagwurden.Wie er die Ratssit-
zungen ins Stadthaus verlegte,
umAbständewahrenzukönnen.
„Ich habe an einem Tisch geses-
sen und in einen riesigen Raum
geguckt“, so Pollehn.
Der Bürgermeister bildete da-

malseinenKrisenstab, fast täglich
sei dieser zusammengekommen,
erinnert er sich. Auf die Corona-
Pandemie folgte Russlands Krieg
gegendieUkraine,danndieEner-
giekrise. „Ich habe mich nicht
mehr als Bürgermeister, sondern
als Krisenmanager gesehen“, so
Pollehn.
Auch abseits der globalen Kri-

sen gab es für Pollehn viel zu tun
in Burgdorf. Die Feuerwehr in
Schillerslage bekam ein neues
Gerätehaus. Die Rudolf-Bembe-
neck-Gesamtschule zog in ihr
neues Gebäude ein. Der neue
undhochmoderneBauhofwurde
eröffnet. Im Kita-Bereich inves-
tierte die Stadt in neue Gebäude,
umendlichausreichendKita-Plät-
ze anbieten zu können. „Das ist
uns jetzt gelungen“, sagt Pollehn
nicht ganz ohne Stolz. „Ich habe

nicht alles erreicht, ich bin auch
nicht fehlerfrei“, sagt Pollehn.
„Aber ich bin der Meinung, dass
ich viele Entscheidungen gut ge-
troffen habe.“
Innerhalb der Verwaltung ver-

änderte Pollehn, so erzählt er es,
Strukturen. Er etablierte, dass
Fachbereichsleiter regelmäßig
zusammenkommen, arbeitete
mit ihnen gemeinsam am Füh-
rungsverständnis, führte eine
neue Projektmanagementme-
thode ein.
Und dann ist da noch der Ver-

kehrsversuch Marktstraße. Als
dasStichwort fällt,nimmtPollehn
beimErzählenmerklich Fahrt auf.
„Das hat uns hier in der Stadt
ganz viel Zeit und Aufwand be-
deutet“, sagt er und klingt dabei
ein wenig verärgert. Eine Ein-
bahnstraßenregelung sollte den
Autoverkehr in der Innenstadt re-
duzieren. Burgdorfs Händler be-
klagten wegbrechende Einnah-
men, Pollehn machte sich dafür
stark, den Versuch vorzeitig zu
beenden.
„Die Art, wie dieser Versuch

vom Rat gewünscht wurde, war
nicht erfolgsversprechend“, sagt
Pollehn. Er selbst sei von Anfang

andagegengewesen.Dassei ihm
auch zumVorwurf gemachtwor-
den. „Du hast ja nicht hinter der
Markstraße gestanden“, habe es
geheißen. Den Vorwurf, dass es
an ihm gescheitert sei, weist er
vonsich.„Ichhabemeineganzen
Abteilungen wirklich immer wie-
der gebeten: Seht zu, dass ihr das
hinbekommt“, sagt Pollehn da-
zu.
Abseits derMarktstraße gab es

auch andere Themen, die die In-
nenstadt betreffen. Der Platz am
Brandendewirderneuert, diePlä-
nedazu sindbeschlosseneSache.
Als er über das Rathaus I zu spre-
chen beginnt, huscht Pollehn ein
Lächeln übers Gesicht. Gerade
wird es noch saniert, künftig soll
es als Bürgerhaus der Öffentlich-
keit zugänglichgemachtwerden.
„Das habe ich erreicht“, sagt Pol-
lehn und gerät ins Schwelgen, als
er sich vorstellt, wie Burgdorfer
dort künftig zusammenkommen
können. Bei einem Espresso, so
„wie man es aus den südlichen
Städten kennt.“
Der Kontakt zu Bürgern – das

ist etwas, das Pollehn in seiner
Zeit als Bürgermeister wichtig
war. Zunächst, so erinnert er

"Bin zufrieden und dankbar": Armin Pollehn blickt auf sieben Jahre als Bürgermeister von Burgdorf
zurück. Foto: Thea Ball

Taschendieb bei Aldi
uetze (r/fh). Eine 72-jährige
Frau aus Eltze ist beim Einkaufen
in der Aldi-Filiale an der Burg-
dorfer Straße in Uetze bestohlen
worden. Am Mittwoch, 21. Ok-
tober, gegen 14.30 Uhr zog ihr
jemand die Geldbörse aus der
linken Jackentasche.Nachbishe-
rigen Erkenntnissen wurden die
ZahlungskartenausderGeldbör-
se nicht missbräuchlich genutzt.
Die Polizei nimmt den Fall zum

Anlass, vor Taschendieben zu
warnen. Die Täter nutzen kurze
Momente der Unaufmerksam-
keit, etwa beim Griff ins Regal
oder im Gedränge. Manchmal
lenken sie ihreOpfer auchgezielt

ab. Um sich zu schützen, raten
dieBeamten,Geldbörse,Bargeld
und Karten in verschlossenen In-
nentaschen der Kleidung zu tra-
gen. Frei zugängliche Jacken-
oder Außentaschen böten kei-
nen ausreichenden Schutz.
Handtaschen und Geldbörsen

gehören außerdemweder in den
Einkaufswagen noch in den Ein-
kaufskorb.Wer eine Handtasche
dabeihat, sollte sie geschlossen
und möglichst vor dem Körper
tragen.Misstrauisch solltenKun-
denwerden,wenn ihnen jemand
ungewöhnlich nahekommt, sie
anrempelt oder mit einer Frage
ablenkt. Größere Bargeldbeträ-

geundKarten, diemanbeimEin-
kauf nicht braucht, bleiben bes-
ser zu Hause.
Wem die Geldbörse gestohlen

wurde, sollte den Diebstahl so-
fort bei der Polizei anzeigen und
seine Karten sperren lassen. Da-
für gibt es den zentralen Sperr-
Notruf 116 116. Er funktioniert
allerdings nur, wenn das jeweili-
ge Kreditinstitut angeschlossen
ist. Für gestohlene Girokarten
kann die Polizei zusätzlich eine
sogenannte KUNO-Sperrung
veranlassen. Sie soll es erschwe-
ren, die Karte im elektronischen
Lastschriftverfahren zu miss-
brauchen.

Region misst
Geschwindigkeit
region (r/fh). In den kom-
mendenWochen ist die Region
Hannover wieder mit ihren
mobilen Blitzern unterwegs.
Die nächsten Geschwindig-
keitskontrollen sind in Burg-
dorf am 13. und 30. November

sowie in Uetze am 10. und 26.
November. Die genauen
Standorte der Blitzer gibt die
Region Hannover vorher nicht
bekannt. In der Regel werden
sie an Unfallschwerpunkten
installiert.

WC am Spittaplatz gesperrt
Burgdorf. Aufgrund eines
festgestelltenSchadens ist dasöf-
fentliche WC am Spittaplatz bis

auf Weiteres gesperrt. Die Stadt-
verwaltung arbeitet daran, den
Schaden zeitnah zu beheben.

Altländer Obstverkauf

8.00 Großburgwedel, AmMarkt 5
8.25 Isernhagen NB, Feuerwache, gegenüber
8.40 Isernhagen, Hotel Hennies, Tankstelle
9.00 Kirchhorst, Kirche
9.10 Heeßel, Feuerwache
9.20 Burgdorf, DRK Rettungsst., gegenüber
9.35 Burgdorf, Handelslehranst./Bücherei
9.45 Burgdorf, Pferdemarkt
10.25 Steinwedel, Kindergarten, Parkplatz
10.35 Aligse, Volksbank
10.45 Lehrte, Krankenhs./Tel.-Zelle
11.00 Lehrte, Schlachterei Sasse,

Ahltener Str., gegenüber
11.15 Ahlten, Feuerwehrhaus
11.30 Ilten, geg. ev.-Kirche/Frisör
11.45 Sehnde, Kath. Kirche

12.00 Sehnde, Peiner Straße/
Ecke Breite Straße

12.50 Immensen, Kirche
13.10 Arpke, Ev.-Kirche
13.30 Uetze, Kath.-Kirche
13.40 Uetze, Kreisspark./Ev.-Kirche
14.00 Hänigsen, Kirche/Kreisspark.
14.10 Hänigsen, Windmühle
14.20 Weferlingsen, Telefonzelle
14.35 Kl.-Otze, Briefkasten/Weferlingsen
14.40 Otze, Feuerwehrhaus, gegenüber
14.50 Ramlingen, Feuerwehrhaus, gegenüber
15.10 Engensen, Feuerwehrhaus/Kirche, gegenüber
15.20 Wettmar, Dorfgemeinschaftshaus, gegenüber
15.35 Kleinburgwedel, Feuerwehrhaus, gegenüber
15.50 Fuhrberg, Jugendzentrum

Verkauf vom LKW, Freitag, den 6. November 2026

Jonagold,Jonagold, große Früchte 12 kg nur 18,– €12 kg nur 18,– €
weitere Sorten: Elstar, Wellant, Braeborn,

Holsteiner-Cox, Gala, Honeycrisp,
Boskoop, Tafelbirnen

Nächster
Verkauf20. November

Wir sind für Sie da – Mann’s Obstplantagen – 21614 Buxtehude
www.apfel-tour.de – Tel. 04161 -86888

Erntefrisches

Obst aus

unseren

Plantagen

Endlich wieder ....

süße & saftige

Clementinen!!!

…führt Sie zu uns
• 3-D-Badplanung
Alles aus einer Hand mit
unseren Handwerker-
Partnerbetrieben.

E-Mail: info@mgoslar.de · www.mgoslar.de

Mitarbeiter
gesucht!
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GmbH & Co. KG
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SA, 07.11. • 9.00 - 14.30 UHR
TAG DES OFFENEN HÖRENS
Hörtests undmedizinische Beratungen
KRH Klinikum Nordstadt, Haus D, Haltenhoffstr. 41
KOSTENFREI • OHNEANMELDUNG!

SCHATZKAMMER HANNOVER

Wir kaufenWerte
Einzelstücke oder ganze Nachlässe

KOSTENLOSE BEWERTUNG BEI IHNEN ZU HAUSE

oder auf Wunsch in unseren Geschäftsräumen

Unverbindlich · Faire Einschätzung · Sofortige Barauszahlung

WIR SUCHEN

Auch einzelne Stücke sind willkommen.

Antiquitäten

Porzellan & Zinn

Silberbesteck

Uhren aller Art

Gold- & Silberschmuck

Militaria & Münzen

Kunst & Bronze

Hochwertige Gemälde

Bruch- & Zahngold

Abendmode & Leder

Handtaschen & Pelze

Modeschmuck u. a.

KOSTENLOSE HAUSBESUCHE IN HANNOVER & UMGEBUNG

JETZT ANRUFEN UND TERMIN VEREINBAREN

0511 33 28 76 7
Profitieren Sie von unserer seriösen Expertise.

Vahrenwalder Str. 269a · 30179 Hannover · Inh. E. Donnarumma
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SCHATZKAMMER

HANNOVER

ANKAUF • VERKAUF

XVI
XVI

SCHATZKAMMER

HANNOVER

ANKAUF • VERKAUF

XVI

0511 86 64 22 47
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Strickpullover
Gr. S- / XXL / 3XL

Sweatshirt oder Hoodie
Gr. S-3XL

27839501_002626

27249801_002626

29197201_002626

30116801_002626

29254801_002626

5BURGDORFSONNABEND, 31. OKTOBER 2026


